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Allerunterkhanigſte Devotion,
Welche

Sem dRllerDurchlauchtigſten Wroßmauchtigſten
Kurſten und grerrn

errn Priederich,/
KGonige in Preußen/

Karggraffen zu Brandenburg des heil. Romiſchen Reichs
ErtzKammerern und Churfurſten Souverainen Printzen von Oranien
zu Magdeburg Cleve/ Julich Berge Stettin Pommern der Caßuben
und Wenden auch in Schleſien zu Croßen Hertzogen Burggraffen zu Nurnberg Furſten

zu Halberſtadt Minden und Camin Graffen zu Hohenzollern Ruppin der Marck

und Ravensberg Hohenſtein Lingen Mors Buhren und Lehrdam
Marqris zu der Vehre und Blißingen Herrn uu Ravenſtein der

Lande Lauenburg und Butau auch Arlay und Breda ac. ac. ac.

Als
Sr. Gonigl. Najeſtat

Zurchlauchtigſter Erohn- und SrbeKrintz in Preußen
wie auch DhurKrintz zu Brandenburgl

riederich Wilhelm
Mit Der

Burchlauchtigſten Dhurfurſtlichen Wrinzeßin
von Wannover/

Jin Jahr r7o6. im Monath Novembris,

Das Nochfüurſtliche Beylager
Unter demBilde des frohlockenden Konigsbergs

Jn tiieffſter Demuth
haben abgeſtattet
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OEnigsberg das mit dem Nahmen

Konig Friederich von Dir
Und dem Koniglichen Saamen

Glantzet tauſend Stadten fur
Saß auff einem hohen Hugel

An des Meeres Ufer Gand
Und erſahe wie im Spiegel

Seinen Woll- und Gluckes- Stand.
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O! iihr ſtoltz' und ſichre Wellen
Sprach es Eure FreudenHoh'

Jſt vermoaend vorzuſtellen
Unſer Wol und andrer Weh.

Eure Farbe bleibt im grunen
Wie Smaragden angeerbt;

Andre Waßer wie Rubinen
Von der Menſchen Blut gefarbt.

Spanien ertrinckt in Flutten
Bey Atlantis großem Meer;

Maſt und Segel mußen blatten/
Fahret Mars auff Schif en her;

Seine Ladung nimmt Muſaqpeten/
Pulver Bley und Schweffel ein;

Brauder/ die vom Feur ſerrothen
Muſſen zum Verderben ſeyn.

Anders weiß ſich anzuſtellen

Der geflugeite Mertur
Er erwehlet ſichre Wellen

Ohne Bluttgefarbte Spur.
Seine Schiffe gehn näch Preußen

Wo7 zum Schutz Mars Wache halt;

Und wil Aeol ſie zerſchmeißen
Jſt die Rettung auch beſtellt.

Eine große Menge Segek.
Jſt von Schiffen anzuſehn

Wenn die Flaggen auff dem Pregel
Von den kuhlen Winden wehn.

Siehet man ein Schiff ausloßen
So bemerckt man Sonnen—klar

Wide Sie r tegen zugefioßenDurch ſo manche ſchone Waar.



onUnd durch Krieg Zeifidhter ſind/
Die ſind deiner Mauren Freunde

Weil ihr Volck ſich drinnen findt.
So weiß Friedtrich zu ſiegen

Ohne SchwertSchlag ohne Streit:
Denn ſein eintziges Vergnugen

Deine Wolfahrt Jhn erfreut.

O! woas heylſahmer Geſetze
Unterſtutzen deinen Grund?

Machen auch wol EroſusSchatze
Solche Kleinod Gaben kunde

Nein! ließ Jndien gleich zehlen
So viel Perlen an dem Strand

Als nicht wurd an Kornern fehlen
Lybien in ſeinem Sand.

Wie Aurora ihre Wangen
Zeiget in der BurpurRothAa

Und wenn Phobus kommt gegangen
Alles in dem Glantze ſteht:

So wil ſich Aſtraa neigen
In der Schonheit ehrer Pracht
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Weil ne wird ſo hoch geacht.
Und den Himinel zu Vir neigen

Jhre ſcharff' und helle Augen
Sehen bald den Unterſcheid

Unter Sachen die nicht taugen
Die mit Gleißner Schnee beſtreut:

Die auch wie der Schnee zerfließen/
Wenn Aſtraen Angeſicht

Feuer--Strahlen laßet ichießen
Und den falſchen Grund zernicht.

Hoh' und Niedrige bekommen
Ohne Anſehn der Perſon

Wenn der Sache Grund vernommen
Nach den Rechten ihren Lohn.

Schoner Grund im Konigreiche
Der geleget iſt alſo!

We ſinig nd darinnen gleiche

Dir du Preuſcher ZDalomo.
MNoch



Noch ein Kleinod iſt zu finden
Jn der ſchonen JnelStadt

Wo Apollo bey den Linden
Seiner Muſen Menge hat.

Daß diß Hauß der Weißheit ſtehet
Danckt es Weiſer Konig Dir.

Deine Krohne hats erhohet
Darumb gehts auch andern fur.

Daraus kommen kluge Rathe
Denen Konigen zur Seit;

Gottes Diener an die Stete
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Die dem Hochſten iſt geweiht.
Solche Pflantz-Schul ſteht im Garten

Wo man von der Baume Bluht
Edle Fruchte kan erwarten

Und in voller Menge ſieht.

Uber alles zu erheben
Jſt daß Konig Friederich

Noch zur Eh'/ in ſeinem Leben
Bringe Theurer CrohnPrintz Dich.

Wahre Weißheit wil erkennen
Was noch kunfftig wird geſchehn.

Das wilt Großer Held der Brennen
Du als gegenwartig ſehn.

Himmell! ſchencke Neſtors Jahre
Daß ſein Koniglich Geſchlecht

Jhm beym Leben offenbahre/
Wie der Preuſchen Krohnen Regqht

Durch die keuſchen Liebes-Flammen

Welche Jrriedrich Kilhelm hegt
Sol ſo lange ſtehn zuſammen

Als der Himmel Sterne tragt.

Uber ſolchen Wunſch erklungen
Berge Hugel Wald und Thal.

Ja ſo vieler Lander Zungen
Ließen horen ohne Zahl:

Lebe! Lebe! Erb zum Throne
Den der Groſſe Vater ziert.

Dem gebuhrt die KayſerKrohne

Der ſo weiſ'/ als Er regiert.
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